
Hr-r) :rertr-rs Ki rchgäßne r

Klänge, Farhen, Formen zr-rm VerhäItnis von Bi ldender Kr-rnst  r - rnd
Mr.rs ik

" , , ,  Die Annäherr-rnEl der bi ldenclen Ki . inste .an die Musik spannt s ich
als ein großer Bogen von den Anfängen der Romant ik bis her-r te,  von
E,Th.A,Hoffmanns Wort .  vom'Mr-rs ikal ischwerden der Kunste'  b is z1-r
John Cages tKr-rnst  is t  e ine Lehensform"

Fi i r  Schönberg wie f i - i r  Kandinsk.w ist .  d ie Verselbständigr.rng der
Mit te l  r - rnd der Verzicht .  ar- t f  e inen erzähler ischen oder
dargest.el l t .en Inhal- t ,  der nicht  rn i t .  den Mit t .e ln der Darstel l r - rn€
se. l -ber ident isch ist ,  der Schl i - issel-  z ' - t r  i - i t rerwindr- tn€ der
t . radi t . ionel len Grenzen der diversen Kunstarten' .  Beide lassen in
ihren l i r - rßerr-rngen erkennenr daß sie diese i - iherwindr-rng der Grenzen
als einen Akt der Befreiung ansehen, aher beide hahen ar- tch,
v ie l -Leicht  bestärkt  dr-rrch die Ersc.hi i t terr- lngen des Weltkr ieges,
nach 1919 diesen ihren "anarchist isc.hen" Weg nicht .  for t .gesetzt ,
sondern nach st .ärkeren Binclr-rngen, ia nach Regel-n gesr-reht,
Schönberg in der ZwöIf t .ontechnik r-rnd Kandinsky in of t .  geometr isch
streng konst.rr- r ier ten Bi ldern.  Den "anarchist ischen" Impetr-rs haben
später andere wieder ar-r fgegr i f fen,  John Cage r-rnd die Post.ser ie l len
in der Mr-rs ikr  d ie f  nformeLf en in c ler  Bi ldenden Kunst. .

pa pr-rß jetzt  Josef Matthias Har-rer erwähnt.  werden trnd seine
zei twei l ige Zr-rsammenarlrei t  mit .  Johannes I t ten,  der spät.er den sog.
Vorkr-rrs im Banhar-rs eingef i ihr t  hat ,  Har-rer und I t ten lernt .en s ich
1919 in Wien kennen, Beide strelr ten,  im Gegensatz zt . t  Schönberg r-rnr: l
Kandinsky,  nach einer ent. indiv idr-ral is ier t .en Kr-rnst  der reinen
Formen r-rnd der k larsten Proport . ionen. Har-rer hatte ein Jahr z\rvor
schon seine Schr i f  t  " i - iber die Klangfarbe" veröf  f  ent . l ieht . ,  Dar in
versr-rchte Br r  e ine synästhet ische i - i l rereinst immr.rnEl zwi-schen Farben
r-rnd Tönen in einem "Kl-angfar}-renkreis" herzustel len,  wotrei  er  s ich
här-r f ig auf Goethes Farbenlehre hezog. fn der Folge entwir f t .  er
Farbenreihen, deren rhyt .hmische Gl iederr-rng dr-rrch die
i- iLtereinst immtrng der warmen Farhen mit  dem Qr-r intenzirkel  und der
kal ten Farhen mit  dem Qr.rart .enzirkel  zr-rstancle kommt ,  Zt- t  d j -eser Zei t
h ing i . iber seinem Klavier I t t .ens Bi ld "Komposi t ion ar- ls zwei
FormthemBn",  r - rnd man weiß, daß er s ich immer wieder ar-r f  d iese
Ma.l-erei  a l -s Beweis f i i r  d ie Richt igkei t  seiner Theor i -en t rezog.
I t ten selhst  ver l ieß noch 1919 Wien r- tnd ging r  e inem Rr-r f  von Walter
Gropius fo lgend, ans Bar-rhar-rs nach Weimarr wo er den Vorkurs als
das wesent l iche Kernstück der gesa.mten Bar-rhar-rspädagogik
entwickel te,  Ar-rch das Bar. thaus mr-rß genannt werden, Die erst .en
Anregr-rngen f t i r  seine , i "ünf l r - rng waren noch von einem namhaften
Ki inst . ler  des .Tr-rg*tr4*a. i1s,  von Henr)r  van de Velde gekommen, der
ar-rch vorgeschlagen hat. ,  Walter Gropi t ts mit  dem Ar-t f t rar- t  zLr l :etrer- ten,
Der aber hing wieder mit  e iner Grr-rppe von Archi tekten Zr- lssrnnpr l r
d ie s ich,  t rnter der Fi . ihrr-rng von Bruno Taut "Die gläserne Kette"
nannte und die die Absicht  verfolgte,  den "Zusammensehluß der
Ki . inste unt.er den Flr i igeln einer großen Bar-rkunst"  herbeizuführen,
Genar-r  das und dadr-rrch atrch die Verbesserung der angewandt.en,
inshesondere der indr-rstr ie l l  gefert igt .en Formen ist .  auch das Ziel
des Bauhauses. Aher das Konzept,  jedenfaLl-s in der Anfangszei t ,
1äßt aueh andere Versr-rehe mit  integrat . iven Kr-rnst formen zt-r .  Am
trekanntesten geworden sind cl ie Arbei ten Oskar Schlemmers f i . i r  d ie



Bar-rhar-rsbi- ihne r .  ,  Alrer ar-rch andere I  c l ie als Lehrer ans Bar-rhar-rs
berr-r fen wr.rrden, gehören hier genannt '  Lyonel  Feininger,  der
eigent l ich nach Der-r tsehland gereist  war,  r - tm dort  e in Mr-ts ikstr-rdir - rm
ar-r fzr-rnehmen, oder par-r l  Kl-ee, der naeh dem Schr-r lahschl t rß einige
Zeit  schwankt.e,  o l r  er  Mr-rs ik oder Kr-rnst  st . r - td ieren so11te,  i - iher ihn
trnd seine Beziehr-rngen zr-rr  Mr-rs ikr  i iher die mtts ikal ischen El-emente
seiner Bi lder r-rnd die Analogiebi ldr-rngen zwisehen mr-rs ikal ischen r-rnd
tr i ldner ischen Strr . rktr-rren in seinen pädagogischen Arhei ten wäre
al l -e in ein Bt- tch zt-r  fü l - l -en'  .  .  .  "

aus einem Vortrag von Hubertus Kirchgäßner,  Renscheid,  gehal ten in
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